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„Freiheit und Leben kann man uns 
nehmen, die Ehre nicht.“, das war 
die sozialdemokratische Kampf-
ansage von Otto Wels 1933 im 

Deutschen Reichstag gegen die 
Nationalsozialisten. Den Verfolg-
ten des Nazi-Regimes zu gedenken 
und sie in ehren zu halten, ist die 
Aufgabe, mit der wir alle heute 
beauftragt sind. Einer bemerkens-
werten jüdischen, aber vor allem 
sozialdemokratischen Familie 
wird in „Schicksal einer jüdischen 
Familie. Die Familie Berl aus St. 
Wendel“ im Landratsamt St. Wen-
del gedacht. Die Ausstellung im 
Rahmen des Projektes „Orte gegen 
das Vergessen“ ist noch bis zum 
10. März zu besichtigen.

Eugen Berl, ein führender Sozial-
demokrat und engagierter 
St. Wendler

Eugen Berl war in den 1920ern 
ein hoch angesehener Kaufmann 
in St. Wendel und hat erheblich 
gesellschaftlich, politisch und 
kulturell seine nordsaarländi-
sche Heimat gestaltet. Das Tex-
tilwarengeschäft, das er in der St. 
Wendeler Schloßstrasse betrieb, 
beschäftigte acht Personen und 
gehörte damit zu den größten 
Textilbetrieben im Kreis.

Eugen Berl war zu seiner Zeit einer 
der führenden Sozialdemokraten 
im St. Wendler Land. Er war Grün-
dungsmitglied des SPD-Ortsver-

eins St. Wendel und danach zehn 
Jahre in dessen Vorstand. Berl 
führte drei Legislaturperioden in 
Folge die Stadtratsliste der SPD St. 
Wendel an. Darüber hinaus war er 
fast zwei Legislaturperioden für 
die SPD im Kreistag. 

Neben seinem politischen Engage-
ment war Berl auch fünfzehn Jah-
re Vorsitzender der jüdischen Syn-
agogengemeinde des Kreises St. 
Wendel und Gründungsmitglied 
des Musik- und Gesangvereins 
MGV Orphea 1902. Die Musik war 
seine Leidenschaft so dirigierte er 
auch den Arbeitergesangverein 
„Bruderbund“ und half bei Bedarf 
als Orgelspieler in der christlichen 
St. Wendeler Basilika aus.

Prozess und Tod von Eugen Berl

Doch seine starke Verwurzelung 
und Engagement in der St. Wend-
ler Gesellschaft halfen ihm nicht 

bei dem zunehmenden struktu-
rellen Ausschluss und Schikanen 
von Juden im damaligen Nazi-
Deutschland. 1936 wurde gegen 
das Ehepaar Berl der Prozess we-
gen Verstoß gegen das „Gesetz 
zum Schutze des Deutschen Blu-
tes und der Deutschen Ehre“ eröff-
net. Das Ehepaar Berl beschäftigte 
„zwei weibliche Angehörige deut-
schen Blutes in ihrem Haushalt“, 
was auch zur Verurteilung führte. 
Eugen Berl verstarb vor Verkün-
dung des Urteils, doch seine Frau 

Erna wurde verurteilt.

1940 wurde Erna Berl nach 
Gurs deportiert und 1942 nach 
Auschwitz verlegt, wo sie vermut-
lich auch starb. Eugen Berls Söhne 
Max Berl (aus erster Ehe) und Fritz 
Berl (Sohn von Erna Berl) schafften 
es noch rechtzeitig nach Israel zu 
emigrieren. Irma Berl war Eugen 
Berls Tochter aus erster Ehe und 
überlebte den nationalsozialisti-
schen Völkermord an den Juden 
nicht. Sie wurde 1942 im Ghetto 
Lublin ermordet.

„Stellvertretend für viele Familien 
sei der Familie Berls Schicksal.“, 
erinnerte Armin Lang, ehemaliger
SPD-Kreisvorsitzender St. Wendel 
und eröffnete mit diesen Worten 
die Ausstellung. Eugen Berl wid-
mete ein Großteil seines Lebens 
seiner Stadt und den Menschen 
in St. Wendel. Eugen Berl war der 
letzte Jude, der in St. Wendel beer-
digt wurde. 

GEgEN DAS VERgESSEN - DAS SCHiCKSAl EiNER  
JÜDiSCHEN FAMiliE iM SAARlAND
Ausstellung im St. Wendler Landratsamt

Die Ausstellung 
„Schicksal einer jüdischen Familie. 
Die Familie Berl aus St. Wendel“ 
ist noch bis 10. März 2014 im Foyer 
des St. Wendler Landratsamtes 
zu sehen.

Landkreis St. Wendel 
Mommstraße 21-31
66606 St. Wendel

Öffnungszeiten: 
Mo.-Do. 7:30 Uhr bis 15:30 Uhr, 
Fr. 7:30 Uhr bis 15:00 Uhr
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EUROPA
EurOpÄische JugeNdgaraNtie

Ein Beitrag von Jo Leinen, MdEP

Die Finanzkrise hat zu einer hohen Ar-
beitslosigkeit, insbesondere zu einer 
hohen  Jugendarbeitslosigkeit geführt. 
Wir Sozialdemokraten im Europäischen 
Parlament wollen den Jugendlichen in 
Europa eine Chance geben und haben 
deshalb eine „Europäische Jugendga-
rantie“ durchgesetzt. Jede/r EU-Bür-
ger/in unter 25 Jahren soll innerhalb 
von vier Monaten ein Angebot für eine 

neue Stelle, eine Weiterbildung oder 
einen Ausbildungsplatz erhalten. Die 
Mobilität über die nationalen Grenzen 
wird verstärkt. Saarländische Firmen 
können hier ein positives Beispiel sein 
und Ausbildungsplätze bereitstellen.

 

EURES-TraNsfrONtalier

Nach langem Ringen konnten wir So-
zialdemokraten im Europäischen Par-
lament durchsetzen, dass die grenz-
überschreitende Arbeitsmarktberatung 
(EURES-Transfrontalier) auch in der 
neuen Förderperiode bis zum Jahre 
2020 erhalten bleibt. In der Großre-
gion SaarLorLux ist die Arbeitsmarkt-
mobilität ausgeprägt, trotzdem kann 
noch mehr gemacht werden. Mit den 
EURES-Beratungsstellen im Saarland, in 
Lothringen, Luxemburg und Rheinland-
Pfalz können Menschen zielgerichtet 
auf eine neue Arbeitsstelle in der ge-
samten Großregion vermittelt werden. 
Die persönliche Beratung eines Arbeits-
suchenden und nicht nur die statisti-
sche Erfassung in einem Arbeitsamt 
war uns bei der grenzüberschreitenden 
Arbeitsvermittlung von besonderer 
Wichtigkeit.


